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NDB-Artikel
 
Konrad von Soest Bischof von Regensburg, * um 1370 Soest (Westfalen), †
18.5.1437 Regensburg.
 
Leben
K. war Kleriker der Erzdiözese Köln, wurde im Wintersemester 1387 in
Heidelberg immatrikuliert, wo er 1391 Magister in artibus, 1401 Baccalaureus
und 1407 Doktor der Theologie wurde. 1397, 1401 und 1410 war er Rektor
der Universität. Er ist Mitverfasser der „Postillen“, der Einwände gegen das
Konzil von Pisa und gehörte 1409 zur Gesandtschaft König Ruprechts nach
Pisa. K. verhandelte vorher in Rimini mit Papst Gregor XII. In Pisa, wo er Ende
März 1409 eintraf, übergab er am 16.4. die Bedenken gegen das Pisanum und
forderte die Berufung eines wahrhaft allgemeinen Konzils. Am 19.4. appellierte
er im Namen des deutschen Königs an ein künftiges legitimes Konzil. Am 26.4.
verließ er Pisa und ging zu Gregor XII. nach Rimini, wo seine Anwesenheit am
10.5.1409 bezeugt ist. Er nahm 1409 am Konzil Gregors XII. in Cividale teil,
auf dem seine Konzilsappellation die Zustimmung der Konzilsväter fand. In
den nachfolgenden Jahren wirkte er als Legat Gregors XII. in Deutschland. Auf
dem Konstanzer Konzil (1414–18) gehörte K. zu den angesehensten deutschen
Theologen und nahm als Vertreter der Deutschen Nation 1417 an der Papstwahl
Martins V. teil. Als Präsident der Deutschen Nation gab er 1423|auf dem Konzil
von Pavia die Zustimmung zur Verlegung des Konzils nach Siena. 1428 wurde
er zum Bischof von Regensburg ernannt. Auf dem Basler Konzil (1431 ff.) war er
Mitglied der Glaubenskommission und führte die Reformbeschlüsse des Konzils
über die regelmäßige Abhaltung von Diözesansynoden in seinem Bistum durch.
Die Spaltung zwischen Eugen IV. und den Konzilsvätern in Basel 1437 erlebte er
nicht mehr, da er einige Monate vorher starb.
 
 
Werke
Sentenzenkommentar (Clm 14202, vgl. F. Stegmüller, Rep., 1947, 76);
 
Mitvf. d. „Postillen“: RTA VI, Nr. 268;
 
Schr. gegen d. Hussiten (Clm 5411);
 
gegen d. Wucher (Cod. Helmstedt 178).
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